
Die Geschäftslage im zweiten Quar-
tal 2009 wird von den Unternehmen
des Wirtschaftszweigs weniger skep-
tisch beurteilt als im ersten Quartal
2009. Der Teilindikator, der die Ein-
schätzung der aktuellen Lage wieder-
gibt, steigt um 10,4 Punkte auf 45,2
Punkte. Dieser Wert liegt noch immer
unter der 50-Punkte-Marke und signali-

siert daher weiterhin eine Verschlech-
terung der Geschäftslage im Vergleich
zum Vorquartal.

Ein ähnliches Bild wie beim Gesamt-
wirtschaftszweig bietet sich auch bei
den IKT-Dienstleistern, also Software-
unternehmen, IT-Diensten, IKT-Händ-
lern und Telekommunikationsdienst-
leistern. Der Stimmungsindikator für

diese Teilbranche, sowie die jeweiligen
Teilindikatoren, welche die aktuelle 
Lage und die Geschäftserwartungen für
das dritte Quartal 2009 darstellen, sind
im zweiten Quartal 2009 gestiegen.
Der Teilindikator, der die Geschäftser-
wartungen reflektiert, steigt dabei
ebenfalls über den kritischen Wert von
50 Punkten auf 51,7 Punkte. Er deutet
damit auf eine Verbesserung der kon-
junkturellen Stimmung bei den IKT-
Dienstleistern hin.

Die wissensintensiven Dienstleister
sind dagegen eher skeptisch, was die
Geschäftserwartungen für das dritte
Quartal 2009 betrifft. Der entsprechen-
de Teilindikator für diese Teilbranche
steigt auf 48,2 Punkte und liegt damit
weiterhin unter dem kritischen Wert
von 50 Punkten. Er deutet somit auf
eine Verschlechterung im Vergleich zum
Vorquartal hin. 

Branchenbetrachtung

Bei den Unternehmen der Branche
Software und IT-Dienste stellt sich die
konjunkturelle Situation im zweiten
Quartal 2009 stabil dar. Die Mehrheit
der Unternehmen berichtet von unver-
änderten Umsätzen und Erträgen und
erwartet auch für das dritte Quartal
2009 gleichbleibende Umsätze und Er-
träge sowie keine Veränderung der
Nachfrage.

Dagegen hat sich die Situation der
IKT-Händler weiter verschlechtert. Mehr
als die Hälfte der Unternehmen dieser
Branche melden im zweiten Quartal
2009 sinkende Umsätze und Erträge
sowie eine rückläufige Nachfrage.

Im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft zeichnet sich im
zweiten Quartal 2009 vorsichtiger Optimismus ab. Obwohl der ZEW-IDI mit einem
Wert von 49,1 Punkten noch knapp unter dem kritischen Wert von 50 Punkten liegt,
welcher eine Verschlechterung der konjunkturellen Stimmung im Vergleich zum
Vorquartal signalisiert, ist der Teilindikator, der die Bewertung der Geschäftserwar-
tungen für das dritte Quartal 2009 wiederspiegelt, im zweiten Quartal 2009 auf
53,4 Punkte gestiegen. Dieser Wert signalisiert eine Verbesserung der Geschäfts -
erwartungen im Vergleich zum Vorquartal.

Jahr  gang 8 · Nr. 2 · Juli 2009

Zentrum für Europäische
Wirtschaftsforschung GmbH
www.zew.de ·  www.zew.eu

I 08 II 08 III 08 IV 08 I 09 II 09
30
35
40
45
50
55
60
65
70
75

IV 08 I 09 II 09
30
35
40
45
50
55
60
65

  Entwicklung des ZEW-IDI 
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In der Werbebranche wird die wirt-
schaftliche Situation im zweiten Quartal
2009 ebenfalls weiterhin pessimistisch
eingeschätzt. Die Mehrheit der Werbe-
firmen berichtet von sinkenden Umsät-
zen und Erträgen, die Nachfrage wird
mehrheitlich als unverändert bewertet.
Im Hinblick auf das dritte Quartal 2009
sind die Werbefirmen eher skeptisch
und rechnen zum Großteil mit einem
Rückgang oder keiner Veränderung von
Umsatz und Ertrag. Die Mehrheit geht
von einer stabilen Nachfrage aus.

Innovationstätigkeit im 
Wirtschaftszweig

Unter Dienstleistungsinnovationen
versteht man unter anderem die Aus-
weitung des Dienstleistungsangebots
wie zum Beispiel die Erschließung neuer
Kundengruppen oder Marktsegmente.

sich jedoch nach wie vor schwierig dar.
Mehr als die Hälfte der Unternehmen
berichten von sinkenden Erträgen und
einer rückläufigen Nachfrage und etwa
46 Prozent von sinkenden Umsätzen.
Für das dritte Quartal 2009 hingegen
erwarten die technischen Berater und
Planer mehrheitlich keine Veränderung
von Umsatz und Nachfrage. Auch die
Personalsituation stellt sich für diesen
Zeitraum stabil dar.

In der Branche Forschung und Ent-
wicklung ist die konjunkturelle Stim-
mung im zweiten Quartal 2009 weiter
pessimistisch. Die Mehrheit der Unter-
nehmen berichtet von sinkenden Um-
sätzen und Erträgen und erwartet auch
für das dritte Quartal 2009 einen Rück-
gang dieser Größen. Die Nachfrage hin-
gegen wird als stabil bewertet. Die
Mehrheit der Unternehmen meldet eine
gleichbleibende Nachfrage.

Die konjunkturelle Lage der Steuer-
berater und Wirtschaftsprüfer hat sich
im zweiten Quartal 2009 im Vergleich
zum ersten Quartal 2009 verbessert.
Der Anteil der Unternehmen, der von
steigenden Umsätzen und einer stei-
genden Nachfrage berichten ist um je-
weils etwa zehn Prozentpunkte gestie-
gen. Die Mehrheit der Unternehmen
berichtet von unveränderten Umsätzen
und Erträgen und einer im Vergleich
zum Vorquartal unveränderten Nach-
frage. Die Unternehmen der Branche
erwarten auch für das dritte Quartal
2009 eine stabile Entwicklung. Auch
die Personalsituation profitiert von die-
ser Entwicklung.

Die Architekten sind ebenfalls weni-
ger pessimistisch und beschreiben die
konjunkturelle Situation als überwie-
gend stabil. Der Anteil der Unterneh-
men, die sinkende Umsätze, Erträge
und eine rückläufige Nachfrage melden,
überwiegt zwar nach wie vor den Anteil
der Unternehmen, der von einem An-
stieg dieser Größen berichtet. Aller-
dings sind die jeweiligen Salden kleiner
geworden.

Im Vergleich zum ersten Quartal
2009 hat sich die Situation der techni-
schen Berater und Planer im zweiten
Quartal 2009 leicht verbessert, stellt
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  Nachfrageerwartungen 
  der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 13,6 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nach  fra  ge ver  bes  sern
wird. Dagegen geben sich 21,8 Prozent der Werbefirmen eher pes  si  mi  stisch und glau -
 ben, dass die Nach  fra  ge in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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  Personalerwartungen 
  der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 3,6 Prozent der Werbefirmen erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver -
 bes  sern wird. Dagegen geben sich 19,5 Prozent der Architekten eher pes  si  mi  stisch und
glau  ben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrage-
teilnehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem
Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsge-
sellschaft hoch. Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Um-
satzanteil der Unternehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden
auf die Anzahl aller Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet. Weitere Informationen
zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort
angegebenen Internetseiten. 

  Anmerkung zur Hochrechnung



Besonders innovativ waren dabei die
Telekommunikationsdienstleister, von
denen etwa 66 Prozent mindestens eine
Änderung oder Neuerung an ihrem
Dienstleistungsangebot vorgenommen
haben. Am wenigsten innovativ waren
die Steuerberater und Wirtschaftsprüfer
und die Architekten. Von ihnen haben
nur etwa 35 bzw. 45 Prozent eine Ände-
rung oder Neuerung vorgenommen
(nicht grafisch dargestellt).

Weiterhin zählen auch die Standardi-
sierung oder die Differenzierung des
Dienstleistungsangebots wie beispiels-
weise geänderte Servicezeiten oder er-
gänzende Angebote zu den Innovatio-
nen im Dienstleistungsbereich. Im Wirt-
schaftszweig Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft haben in den zurück-
liegenden zwölf Monaten etwa 55 Pro-
zent der Unternehmen eine oder meh-
rere dieser Innovationen eingeführt.

An erster Stelle durchgeführter Ver-
änderungen lagen  bei den Dienstleis-
tern der Informationsgesellschaft die
Ausweitung und Differenzierung des
Dienstleistungsangebots. Jeweils etwa
46 Prozent der Unternehmensberater
und Telekommunikationsdienstleister
und 45 Prozent der Unternehmen aus
der Branche Forschung und Entwicklung
haben ihr Dienstleistungsangebot aus-
geweitet. Eine Differenzierung der an-
gebotenen Dienstleistungen nahmen
etwa 54 Prozent der Unternehmensbe-
rater und etwa 47 Prozent der For-
schungs- und Entwicklungsunterneh-
men vor. Die Standardisierung des
Dienstleistungsangebots spielt dagegen
eine vergleichsweise geringe Rolle. Etwa
26 Prozent der Unternehmensberater,
rund 25 Prozent der Telekommunika-
tionsdienstleister und etwa 24 Prozent
der Unternehmen aus dem Bereich For-
schung und Entwicklung haben in den
zurückliegenden zwölf Monaten ihr
Dienstleistungsangebot standardisiert.

Die Impulse für die Einführung von
Innovationen kommen aus unterschied-
lichen Quellen. Die größte Rolle als Im-
pulsgeber spielte für alle Unternehmen,
die in den vergangenen zwölf Monaten
eine Innovation eingeführt haben, die
eigene Geschäftsführung. Für eine
Mehrheit der Branchen waren die Kun-
den mit ihren Wünschen und Anregun-
gen und die eigenen Mitarbeiter die
zweitwichtigsten Quellen für Verände-
rungen ihres Dienstleistungsangebots.
Nur für die Werbefirmen, Architekten
und IKT-Händler, die in den zurücklie-
genden zwölf Monaten innovativ waren,
war dies anders. Für sie waren die
Wettbewerber und die Beobachtung
des Marktes die zweitwichtigste Inno-
vationsquelle. Für etwa 68 Prozent der
Werbefirmen, etwa 61 Prozent der Ar-
chitekten und etwa 68 Prozent der IKT-
Händler kamen die Impulse für Verän-
derungen des Dienstleistungsangebots
aus diesen Quellen. Gesetzliche Ände-
rungen spielen als Impulsgeber für In-
novationstätigkeiten eine eher unter-
geordnete Rolle. Am ehesten führen
gesetzliche Änderungen bei den Archi-
tekten (etwa 35 Prozent) und den tech-
nischen Beratern und Planern (etwa 36
Prozent) zu Veränderungen des Dienst-
leistungsangebots.

Jenny Meyer, meyer@zew.de
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Lesehilfe: Etwa 40 Prozent der IKT-Dienstleister haben in den letzten 12 Monaten ihr Dienstleistungsangebot ausgeweitet. 
Mehrfachnennungen waren möglich. Quel  le: ZEW/Creditreform
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Lesehilfe: In etwa 59 Prozent der Werbefirmen, die in den letzten 12 Monaten eine Innovation durchgeführt haben,
kamen die Impulse dafür von den Mitarbeitern. Mehrfachnennungen waren möglich. Quelle: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft setzen sich zusammen
zum einen aus den Dienstleistern,
deren Leistungen unmittelbar in der
Verbreitung und Anwendung von In-
formations- und Kommunikations-
technologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensinten-
siven Dienstleistern, die IKT intensiv
bei ihrer Dienstleistungserstellung
einsetzen. Die gesamtwirtschaftli-
che Be deutung des IKT-Sektors be-
zogen auf seinen Umsatzanteil am
BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist je-
doch seine dynamische Entwick-
lung in den vergangenen Jahren und
der von diesem Sektor ausgehende
Strukturwandel in der Gesamtwirt-
schaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur
wenige Daten zur konjunkturellen
Entwicklung und zu wichtigen Struk-
turmerkmalen dieses Sektors. Da-
her befragt das Zentrum für Europä-
ische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Ver-
eine Creditreform vierteljährlich 
rund 4.000 Firmen aus neun Dienst-
leistungsbranchen nach der Ge-
schäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für
das folgende Quartal.
Mehr Informationen im Internet:
Seit dem vierten Quartal 1997 haben
die Umfrageteilnehmer Zu gang zu
wei terge hen den In for  ma  tio  nen über
die ZEW/Creditreform-Umfrage, die
über die Homepage des ZEW unter
„www.zew.de“ im Internet zur Ver-
fügung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunk-
turumfrage Dienstleister, dann auf
„Umfrage-Teilnehmer“. Das Kenn-
wort für die aktuelle Umfrage haben
wir Ihnen in unserem Anschreiben
mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus
der ZEW/Creditreform-Umfrage ge-
won  ne  nen Daten wer  den zu wissen-
schaft lichen Zwec ken und zur Er-
stellung des ZEW-Branchen reports
Dienstleistungen aus schließlich 
inn erhalb des ZEW verwendet. Es er-
folgt keine Wei  ter  ga  be der Daten an
andere Institutionen, Pri  vat  per  so -
 nen oder Unter  neh  men. Allen Be-
stim  mun  gen des Datenschutz  ge  set -
 zes  wird Rech  nung getra  gen.
Das Zen  trum für Europäische Wirt-
schaftsforschung GmbH (ZEW) wur-
de im Jahr 1991 gegründet. Seit April
1997 ist Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolf-
gang Franz Präsident des ZEW.
Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber
an der Universität Mannheim und
Vorsitzender des Sachverständigen-
rates zur Begutachtung der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung.
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